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neuen ©eïtionen: Serein fcfjmeiser. ©ïafermeifter unb .fjanb»
merïer unb ©emerbeüerein Saar einffimmtg aufgenommen
roorben finb.

9111 neue ©eïtion ïônnen mir ferner miEïommen heißen
ben Sorfianb bel ©emerbeüerbanbel bel fanion! 9largau.

SDÎit freunbetbgenöffifdhem ©rufe!

gür ben leiten ben Slulfcßuß,
®er ißräfibent : ®er ©efretär:
®r. S* ©töftel. Söerner Strebs.

©djtoeiserifdjer @etoeröet>ereitt.

(Pffijielle SCRitteilung bei ©etretariateS üom 21. SJtai 1896.)

Oer ©entralüorftanb bei ©cßmeiser. ©emerbeüereinl hat
in feiner ©tßung Dom 21. ERat in 3ürtcß, an melier all
Vertreter bei ©bßmetser. 3nbuftrtebepartementel auch §err
SDr. fftiefer teilnahm, mehrere orbentlicße ©efcßäfte, u. a.

Saßrelbertcßt unb Saßrelrebhnung pro 1895 erlebigt unb
fobann bie Oelegtertenberfammlung in ©enf beftnitiü auf
28. Sunt angeorbnet, mofür bon ber ©enfer Etegierung ber

©roßratlfaal zur Beifügung gefteflt mirb. 9111 fèaupttraï»
tanben mürben beftimmt: Steorganifation ber Seßrlingl'
Prüfungen; SSortrag bel fèerrn Sngenieur 3egßer in Büricß
über Sefcßaffung unb Sermenbnng motortfdßer ffraft für
©emerbe unb Sleininbuftrie ; Seridßt über bal meitere Sor»
gehen betreffenb bie Softulate über bie Seruflgenoffenfcßaftett.
Severer Beriet mürbe audfj bom ©entralüorftanb entgegen

genommen unb bie begüglicßen ERaßnaßmen bel leitenben

9lulf<hußel unb ber ©pestalïommiffion gutgeheißen. Oie
SHntröge ber ©ïpertenîommiffion betreffenb Eteorganifation
ber Seßrlinglprüfungen mürben einläßlich biltutiert unb in
ber §auptfad)e angenommen. Oer Slntrag ber ©eïtion
Sern betreffenb Seranfialtung einer fcßmeis. ©emerbeftatiftiï
mnrbe bem leitenben 9lulfdhuß pr Segutachtung übermiefen.
'9lu£ einem burcfj fretmiEige Seiträge einiger ©eïtfonen er«

gänsten Strebit foE einer entfprecjjenben Slnphl erftprämierter
Seßrlinge ber Sefucß ber SanbelaulfteEung ermöglicht metben.
Oie 9tulmaßl biefer Sefucßer mirb bem Organtfattonlïomitee
ber SeßrltnglarbeitenaulfteEung überlaffen. Oie Anregung
ber ©eïtion ©larner Unterlanb: „Oer ©entralüorftanb foEe
ERittel unb SBege fudfjen, baß ber Sunb für ben beffern
Sefuäj ber gortbilbunglfcßulen fich intereffiere, refp. bal
Obligatorium bei gortbilbunglunterricßtl in aEen Santonen

pm ©efeß mache", mürbe nicht opportun befunben. SDiefel

Sßoftulat muß bei ber grage ber Unterftüpung ber Solïë=
fdßule burdß ben Sunb, ebent. in einem fc^meiger. ©emerbe?

gefeß feine Söfung finben. Sortäufig foEte bie ïantonale
©efeßgebung hier eingreifen.

Sïrbeitë* uni) Sieferunggiifcertrapngeu.
(Slnttlicbe Original»3Jtttteilungen.)

©bßüßenbaulbau ®ombrechitïon an Sïlbert

©golf, Btmmermetfter, fèombredhtiïon.
éanalifation unb SBafferüerforgung Ohu

fil. 170 m ©ementr,Öhrenleitung (60 cm Ourcßmeffer) unb
brei Seobadhtunglfdßächte an 3. ©après u. ©te. in Oßuftl.
Segearbeit bon 500 m Etößren an Stnton Sonplon, ©dßloffer
in Ofmfil.

SBalbmegbau gltmë (©ranbünben). ©rfieEung
einel 2—2,50 m breiten SBalbmegel an Slnt. ERanfoni u.
©te. in gltmë.

SBafferüerforgung S u dß i h a I e n (Sdhaffhaufen).
jSämtltcße Arbeiten unb Sieferungen an ©. SBeinmann, 3n»
"genieur, in SBtnterthur.

j&hbrantenmagen für bie ©emeinbe geuertßalen
an ©arl SBürgler, gabriïant tn geuertßalen.

1. ©eïtion ber Oomlefdßgerftraße an Saïob
©abiejel u. ©omp. in Oomtlë.

SBafferberforgung SBattifetten. ©amtliche
©rabarbetten, Setonarbelt unb ERateriallteferungen an Ut.

Soßharb, Sngenieur in Büricß ; SDtotor unb S^mpe an ©ebr.
©ulger in SBintertpur.

Sîath. ©thnlhaul SBibnan (©t. ®aE.) ïïîaurer=
arbeiten an §ummer, Staurerraeifter in Ètebftein ; ©teinhaners
arbeit an geberer in Serneiï unb Suh in 3îhei"e<ï ; Btmmer*
arbeiten an ERofer, Blmmermeifter in Sernecf ; ©ifenbalïen
au ®ebrunner--lQO<hreutener in ©t. ©aEen.

^ranïenhaul Etiggilberg (ttn. Sern). @rb«,
ERaurer» unb ©ementarbeiten an Saugefdjäft SRtefen in SBorb;
Bimmerarbeiten an 3&tnben, Bimmermeifter in Etûeggilberg.

®ath. ©efellenhaul ©t. ©allen, ©dhreiner«
arbeiten an Serbanb ber ©djreinermeifter in ©t. ©aEen, Soh-
SBornharbt, ©chreiner in ©t. ©aEen unb gtbel Sampert,
Bimmermeifter, Sanggaß; ©laferarbeiten an Sunsmann u.

©o., S- Sinbenihal, ©t. ©aEen, unb ©laferinnung ©t. ©aEen ;
©ußftahtroBIaben an S- SMer, ©dhloffer, in ©t. ©aEen ;
fèolsroElaben an ©mil ©ieber, SîoElabenfabriï, ©t. ©aEen.

© i f e r n e r S) a cß ft u h I für bal ERafEjinenhau! bel
©leftrisitâtimerïel ©t. ©aEen an 91. Soßharb u. ©te., Eläfell.

Sauten für bal ©leïtrisitâtlsSBerï unb
Trambahn ©t. ©alleu. Salïfteinfodel, 45 m®, an
Saumeifter Sürer, SRarmorbrüche, Etagag; ®ranit»genfter=
einfaffungen, 70 m, an SocateEt, ©t. ©aEen ; Salïfteins
genftereinfaffungen, 82 m, an Saumeifter Sürer, Etagas.

Sftafterfdhalen unb Sanalifation Safa=
hingen. ®ie Spffafterfd^alen an SBpIer bon ERüEheim

(Slhitrgau); Sanalifation an 91. Setterli, ©ementier in SBagen*

häufen.
4 ©ementbrunnen in SSefenïaftelï an Suigi

Suralït), Obere ©affe 205, ©hur.
Supferbledh'Serraf'fenbadh ber ERäbdjen*

fdhute ©chaffhaufen. ^upferbteÉlbadh an S- Säfdjlin,
©pengtermeifter, ©chaffhaufen ; Sabeeinridjtung für bal neue

©teigfdhulhaul an §. Sercßtolb in ^halmeit.
Slaufenftraße, Sau lofe 5 unb 6, an®aEt

u. SRaggi, bergeit in $hufil.
©thnlhaul Sinntngen. ERaurer», @rb= unb ©e»

mentarbeiten an Sif(|off, Saumeifter, Safel; ©teinhauer«
arbeiten an ®Iafer=3mhof, Sinningen; Btmmerarbetten an
Sadjofen u. ©dhiE, Safel; ©ifenliefernng an Saer n. ©omp.,
Safel.

Seidjentoagen für 9ïffoItern b. S- on ©ebrüber

©eip, SBagenbauer in ©mmilhofen.
EBohngebäube nnb Saben für ben 91 r b e i t e r=

ïonfumoereinERauneborf. ERaurer= unb ©teinhauer»
arbeiten an SB. SiEeter, Saumeifter, ERänueborf ; S)adhbecïer=

arbeiten an bie geraeinfamen Unternehmer Heinrich ißfifter,
ERänneborf, unb èetnrici) Sobmer, ©täfa.

SD i e @ r b unb ERaurerarbeiten für bie SSer»

größerung bei ERafEjinenbaufe! im Selten
(Büriiß) mürben an Sauffer u. granceldhetti, bie 9lulfüßrung
bei eifernen Oadhftuhtl an ©djrßber u. Sorap. in Srugg
üergeben.

®ie ERaurer= nnb Bißmterarbeiten für ben

9tn= unb 9lnfbau bei ©djulbaufe! an ber Sangftraße Büricß
merben an ERolheer u. Sramer üergeben.

©täbttfdhel Sau m ef en in Büridj. Oie im Saßre
1896 nötigen Sieferungen üou Orottoirftei n en merben

an ERiEaet 9lntonini in SBaßen unb an Etäf unb SBaffaEi
in Büridh üergeben.

6 ©ementbrunnen für gilifur (©raubünben)
an Saumeifter 3- ©apres, Oaüol=Slaß.

Serf(öiebene0»
©ewerbltthel Silbunglmefen. gür bie reichhaltige 9lui>

fteEung ber üont Snnb fnbüentionierten gemerblidßen unb

inbuftrieüen Stlbunglanftalten (©ruppe XVIII A) ift bor

©röffnung ber SanbelaulfteEung ein ©pesialïatatog erfdhienen,
ber in ber 9lulfteEung felbft su 50 ©t!., fomie in aEen
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neuen Sektionen: Verein schweizer. Glasermeister und Hand-
werker und Gewerbeverein Baar einstimmig aufgenommen
worden sind.

Als neue Sektion können wir ferner willkommen heißen
den Vorstand des Gewerbeverbandes des Kantons Aargau.

Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident: Der Sekretär:
Dr. I. Stößel. Werner Krebs.

Schweizerischer Gewerbeverein.
(Offizielle Mitteilung des Sekretariates vom 21. Mai 1LW.)

Der Centralvorstand des Schweizer. Gewerbevereins hat
in seiner Sitzung vom 21. Mai in Zürich, an welcher als
Vertreter des Schweizer. Jndustriedepartementes auch Herr
Dr. Rieser teilnahm, mehrere ordentliche Geschäfte, u. a.

Jahresbericht und Jahresrechnung pro 1895 erledigt und
sodann die Delegiertenversammlung in Genf definitiv auf
28. Juni angeordnet, wofür von der Genfer Regierung der

Großratssaal zur Verfügung gestellt wird. Als Haupttrak-
tanden wurden bestimmt: Reorganisation der Lehrlings-
Prüfungen; Vortrag des Herrn Ingenieur Jegher in Zürich
über Beschaffung und Verwendung motorischer Kraft für
Gewerbe und Kleinindustrie; Bericht über das weitere Vor-
gehen betreffend die Postulate über die Berufsgenossenschaften.
Letzterer Bericht wurde auch vom Centralvorstand entgegen

genommen und die bezüglichen Maßnahmen des leitenden
Ausschußes und der Spezialkommission gutgeheißen. Die
Anträge der Expertenkommission betreffend Reorganisation
der Lehrlingsprüfungen wurden einläßlich diskutiert und in
der Hauptsache angenommen. Der Antrag der Sektion
Bern betreffend Veranstaltung einer schweiz. Gewerbestatistik
wurde dem leitenden Ausschuß zur Begutachtung überwiesen.
Aus einem durch freiwillige Beiträge einiger Sektionen er-
gänzten Kredit soll einer entsprechenden Anzahl erstprämierter
Lehrlinge der Besuch der Landesausstellung ermöglicht werden.
Die Auswahl dieser Besucher wird dem Organisationskomitee
der Lehrlingsarbeitenausstellung überlassen. Die Anregung
der Sektion Glarner Unterland: „Der Centralvorstand solle

Mittel und Wege suchen, daß der Bund für den bessern

Besuch der Fortbildungsschulen sich interessiere, resp, das

Obligatorium des Fortbildungsunterrichts in allen Kantonen

zum Gesetz mache", wurde nicht opportun befunden. Dieses

Postulat muß bei der Frage der Unterstützung der Volks-
schule durch den Bund, event, in einem schweizer. Gewerbe-
gesetz seine Lösung finden. Vorläufig sollte die kantonale
Gesetzgebung hier eingreifen.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Schützenhausbau Hombrechtikon an Albert
Egolf, Zimmermeister, Hombrechtikon.

Kanalisation und Wasserversorgung Thu-
s i s. 170 ur Cementröhrenleitung (60 ora Durchmesser) und
drei Beobachtungsschächte an I. Caprez u. Cie. in Thusis.
Legearbeit von 500 ua Röhren an Anton Vonplon, Schloffer
in Thusis.

Waldwegbau Flims (Graubünden). Erstellung
eines 2—2,50 ra breiten Waldweges an Ant. Mansoni u.
Cie. in Flims.

Wasserversorgung Buchthalen (Schaffhausen).
Sämtliche Arbeiten und Lieferungen an C, Weinmann, In-

'genieur, in Winterthur.
Hydrantenwagen für die Gemeinde Feuerthalen

an Carl Würgler, Fabrikant in Feuerthalen.
1. Sektion der Domleschgerstraße an Jakob

Caviezel u. Comp, in Tamils.
Wasserversorgung Wallisellen. Sämtliche

Grabarbeiten, Betonarbeit und Materiallieferungen an Ul.

Boßhard, Ingenieur in Zürich; Motor und Pumpe an Gebr.
Sulzer in Winterthur.

Kath. Schulhaus Widnau (St. Gall.) Maurer-
arbeiten an Hummer, Maurermeister in Rebstein; Steinhauer-
arbeit an Federer in Berneck und Lutz in Rheineck; Zimmer-
arbeiten an Moser, Zimmermeister in Berneck; Eisenbalken
au Debrunner-Hochreutener in St. Gallen.

Krankenhaus Riggisberg (Ktn. Bern). Erd-,
Maurer- und Cementarbeiten an Baugeschäft Riesen in Worb;
Zimmerarbeiten an Zbinden, Zimmermeister in Rüeggisberg.

Kath. Gesellenhaus St. Gallen. Schreiner-
arbeiten an Verband der Schreinermeister in St. Gallen, Joh.
Worvhardt, Schreiner in St. Gallen und Fidel Lampert,
Zimmermeister, Langgaß; Glaserarbeiten an Kunzmann u.

Co., z. Lindenthal, St. Gallen, und Glaserinnung St. Gallen;
Gußstahlrollladen an I. Keller, Schlosser, in St. Gallen;
Holzrollladen an Emil Sieber, Rollladenfabrik, St. Gallen.

Eiserner Dach stuhl für das Maschinenhaus des

ElektrizitätsWerkes St. Gallen an A. Boßhard u. Cie., Näfels.
Bauten für das Elektrizitäts-Werk und

Trambahn St. Gallen. Kalksteinsockel, 45 an
Baumeister Bürer, Marmorbrüche, Ragaz; Granit-Fenster-
einfassungen, 70 ra, an Locatelli, St. Gallen ; Kalkstein-
Fenstereinfassungen, 82 na, an Baumeister Bürer, Ragaz.

Pfla st erschalen und Kanalisation Basa-
dingen. Die Pflasterschalen an Whler von Müllheim
(Thurgau); Kanalisation an A. Vetterli, Cementier in Wagen-
Hausen.

4 Cementbrunnen in Tiefenkastell an Luigi
Lurasky, Obere Gasse 205, Ehur.

Kupferblech-Terrassendach der Mädchen-
schule Schaffhausen. Kupferblechdach an I. Bäschlin,
Spenglermeister, Schaffhausen; Badeeinrichtung für das neue

Steigschulhaus an H. Berchtold in Thalweil.
Klausen st raße, Bau lose 5 und 6, an Galli

u. Maggi, derzeit in Thusis.
Schulhaus Binning en. Maurer-, Erd- und Ce-

mentarbeiten an Bischoff, Baumeister, Basel; Steinhauer-
arbeiten an Glaser-Jmhof, Binningen; Zimmerarbeiten an
Bachofen u. Schilt, Basel; Eisenlieferung an Baer u. Comp.,
Basel.

Leichenwagen fürAffoltern b. Z. an Gebrüder
Seitz, Wagenbauer in Emmishofen.

Wohngebäude und Laden für denArbeiter-
konsumvereinMänuedorf. Maurer- und Steiuhauer-
arbeiten an W. Billeter, Baumeister, Männedorf; Dachdecker-
arbeiten an die gemeinsamen Unternehmer Heinrich Pfister,
Männedorf, und Heinrich Bodmer, Stäfa.

DieErd- und Maurerarbeiten fürdieVer-
größerung des Maschinenhauses im Letten
(Zürich) wurden an Lauster u. Franceschetti, die Ausführung
deS eisernen Dachstuhls an Schröder u. Komp. in Brugg
vergeben.

Die Maurer- und Zimmerarbeiten für den

An- und Aufbau des Schulhauses an der Langstraße Zürich
werden an Mosheer u. Kramer vergeben.

Städtisches Bau w es en in Zürich. Die im Jahre
1896 nötigen Lieferungen von Trottoirstei n en werden

an Michael Antonini in Maßen und an Näf und Wassalli
in Zürich vergeben.

6 Cementbrunnen für Filisur (Graubünden)
an Baumeister I. Caprez, Davos-Platz.

Verschiedenes.
Gewerbliches Bildungswesen. Für die reichhaltige Aus-

stellung der vom Bund subventionierten gewerblichen und

industriellen Bildungsanstalten (Gruppe XVIII H.) ist vor
Eröffnung der Landesausstellung ein Spezialkatalog erschienen,

der in der Ausstellung selbst zu 50 Cts., sowie in allen



Sir. 10 JJttuftrierte fdjtoetjecifdje ^an&toetlec=3eituitg (Organ fiir Me offiziellen fßuMÜationea beS ©djtretj. ©emerbeoereinS) 151

fchweiz. Suchhanblungen gu 80 ®ts. p. @ppl. begogen werben

fann unb zroar in ©eparatauSgaben für beutfdje unb fran»
göftfdfje ©brache. Siefer ©pezialfatalog bietet in 15 Sogen
8° folgenben toefentlidben 3«balt: Stt§ ©tnleitung bie Se»

ftrebungen für gewerbliche Silbung oor 1884, ben SunbeS»
bèfC&Iufs Bon 1884 unb feine SBirfungen, SarfteEung ber

fubnenttonierten StlbungSanftalten auf ber SanbeSauSfteEung ;
ferner 5 Ueberfid&tStabeUen über bte ßetftungen beS SunbeS

für baS gewerbliche SilbungSwefen 1884—1894. ©nblich
bte Sefdjreibung ber einzelnen Stnftalten (©efdjithte, Drga»
nifatton, Sehrplan, fjreqnenz, Sehrperfonal) nach Kantonen
georbnet. Sem Katalog ift ein SrtentterungSpIan für bte

RuSfteEung betgefügt. SBer ftdf» für unfer gewerbliches
SilbungSwefen tniereffiert, wirb in btefem forgfältig au§ge=
arbeiteten Catalog nicht nur einen inftruftiBen SBegweifer,
fonbern and) ein £anbbuib finben, baS feinen SBert auch
über bie 3eit ber RnSfteEung hinaus behalten Wirb.

fjür bie anfcbliefjenbe Sfbteilung D ber ©ruppe XYIII,
bie fC&weiz. RuSfteEung erftprämierter SebrlingSarbeiten, ift
ebenfalls ein ©pezialfatalog erfdfienen unb foWobl in ber

SluSfteEung als beim ©efretariat beS Schweizer. ©ewerbe»
BeretnS in 3ürtdö à 20 ©tS. erhältlich. Stefer Katalog gibt
RuSfunft über bie ©efchicfjte unb Organifation ber ft^toeig.
Sebrlinggprüfungen unb enthält ein RamenSBerzeichntS ber

auggefieEten Slrbeiten.

SBauujcfen in 3ûri$. Sem ©roffen ©tabtrate wirb
beantragt, für fierrtdftung beS fJabrifgebäubeS im „Rohr"
am ©iplquai p einem ©BafuationSgebäube unb für
©rgänpng ber Kranfenbaratfen einen Krebett Bon 26,000
fjr. p erteilen.

Söauwefen in S3etn. Sie fjunbamentterung beS rechts»
fettigen großen ©aupipfeilerS berKornbauSbrücfe be»

gegnet unerwarteten ©Chwierigfeiten. SBährenb auf bem linfen
Ufer (©tabtfeite) in ber Siefe-ber Slarefople ein Serrain fitfj
Borfanb, auf bag ber fèaupipfeiler abgefteEt werben tonnte,
fanb man bei ben auf bem rechten (Rabbentljal) gemachten
SobrBerfucben felbft tn 25 SJteter Stefe unter einer tiefen
2eIjmf(J)tcbt noch ©anb. ®3 rnufs baber ber Umfang biefeS

SfeilerS erbeblitb bergröfjert unb ber Sßfeiler felbft auf Sfälfle
gefteEt werben. @g foE beren etwa 350 big 400 bebürfen
unb ift biefür bie amerifanifche Sitf<h=iptne Borgefeben. Sie
baraug entftebenben RtehrauSgaben geben auf Rechnung ber

©tabt, ba fiCh bte Unternehmer in Sepg auf bie fjunbamentierung
nad) biefer Richtung Sorbebalte gemacht haben. SorauS»
fidjtlicb Wirb nun bie Srücfe auch nicht in bem Borgefebenen
Sermin=®nbe 1897 fertig werben, ba burdj bie Serzögermtg
tn ber ©rfteEung be§ einen Jßfetlerg mit ber Stontierung ber
©tfenbeftanbteile mögttcberweife erft im näcbften grübiabr
begonnen werben tann.

Slutb bie Slrbeiten amRarlamentSgebäube finb
ftart hinter bem Sauprogramm prüct @S finb hier eben»

faES bie Slrbeiten für bag fjunbament, welche bebeutenb
mehr Slrbeit erforbern, als angenommen würbe. ©teEenweife
nrnfjte bis 21 Steter tief gegraben werben, bis man auf
richtigen ®runb tarn.

Sauwefen in SßJintertijur. Sie grofce 3abl Bon Sau»
arbeitern, namentlich Bon Stalienern, bie man nach freier»
abenb in biefer ©tabt überaE treffen tann, fowie bie reichliche
SefChäftignng ber Simmerleute, Saufebreiner, ©tafer, ©pengier,
Staler, Sapejierer ec. finb enbgültige Seweife für eine autb
in btefem 3abr Borbanbene rege Sauibätigfeit. ®S jtnb
namentlich wieber bie Reuwiefen» unb Söjsfelbquartiere, wo
Zahlreiche Reubauien bereits unter Sach finb nnb .ihrer
SoEenbung entgegengeben, wäbrenb anbere, an benen rege
gearbeitet wirb, noCh mehr ober weniger im Slnfange flehen.
SnSgefamt zählten wir auf einem Runbgange um unb burCh
bie ©tabt biergig Reubauten unb fünf Saugefpanne aufeer
ben zahlreichen Saugefpannen, weiche am ©tabtrain unb
öberwintertbur auSgeftectt finb. 3ahlreiCfje Sauarbeiter finb

auCh bei tleineren Slnbauten unb baulichen Reparaturen
befchäftigt. SBohl in naber RuSfiCht fleht bie 3nangriff»
nähme beS neuen RoftgebäubeS, für beffen ®rfteüuug nach
ber bunbeSrätltChen SotfChaft an bie SunbeSBerfaramlung
bie Sauarbeiten im (Jaibling 1896 begonnen werben füllten,
um bamit bis SlnfangS 1898 fertig p werben. Sin ben

Reubauten unb Sauprofetten finb fo ziemlich aEe bortigen
Sauunternebmer beteiligt, fo bafs auCh nach biefer Richtung
bie ®efcbäftlage im Sangewerbe eine gute ift.

(„Sanbbote.")

— Ser fdjöngelegene Srüblberg bei SBintertbur foE
mit SiEen unb anbern Sanbbäufern überbaut Werben. Ser
„Sanbbote" brachte letter Sage einen fompleien Quaitierplan
für bieg ganze ©ebtet, mit ©trafeennefc ic., ber biefeg für
bie ®ntmicf[ung SBtnterthurS hochwichtige grofce fßrojeft
BeranfChanliCht. Ser Slbbang beS SrühlbergeS weift mehrere
Serraffen auf, bereu SlbfaE naCh ©üben etwas weniger fteil
ift als gegen ©üboften." @S empfahl fiCh, bie Ouerfiraffen
im aEgemetnen ben ^öhenluroen folgen za laffett, bamit
bag zöifChen ben ©tufen liegenbe Sanb BoEftanbig anSge»

nüfet Werben fann. Sie fèauptlinien, Weiche bie Keinen
Slateaufläcben zugänglich machen, müffen natürlich bie
Ränber berfelben erllimmen unb bebürfen besfjalb, wenn fie
nicht abnorme ©teigungen erhalten foEen, einer ziemlich be»

beutenben ©ntwiCClung. SllS maximaler Setrag ber ©teigung
würbe in Slnlebnung an Sorbilber in SäriCh, ©t. ©aEen,
Stuttgart ec. 8% angenommen. Sie Sreite ber ©trafen
foE 7 Steter betragen mit beibfeitigem Saulinienabftanb
Bon 3 Sleter. Sie Siefe ber ©runbftüCCe zwifChen je ztoei
©trafen Würbe burChfchnittliCh zu 50—60 Steter gewählt,
Woburch bte Stöglichteit geboten ift, auf beiben ©eiten jeber
©trafee Saupläbe Bon mäßiger ©röpe p gewinnen. Ser
ganze ©omplep bietet Raum für über hunberi SiEen unb
©häietS.

©èfeEfChiift fût irjiellung billiger Söoljnpufer i«
©ChaffÖaufeit. Sie ©eneralBerfammlung Born 13. b. im
Shtergarten war Bon 26 Slftionären in Sertretung Bon 190
Slftien befudjt nnb genehmigte bie SahreSreChnung pro
31. Sezember 1895 unb ben Slntrag beS SerWaltnngSrateS,
auf SluSrichtung einer SiBibenbe Bon 4®/o ffr. 4 per Slftie.

©emäfi bem in ber lebten ©eneralBerfammlung erhaltenen
Sluftrag, ftattete ber SerwaltungSrat SeriCht ab, über fjort»
febnng ber Santhättgtett. Sie RaChfrage natb gefunben
unb biEigen SBohnungen ift ftetS eine grofje unb unterliegt
eg baber feinem 3®Kfel, bafe bie ©rfteEung fernerer Käufer
mit biEigen SBohnungen einem wirfltchen Sebürfnig enf»

fpringt. Ser SerwaltungSrat hat unter RatififationSoor»
behalt ber ©eneralBerfammlung baS ehemalige Dberhauggut
(tnclufibe ©ebäube unb Sanb 56 Slren meffenb) für 50,000
fjranfen angefauft, Welches Kapital fich burCh bie Rltetzinfen
aus bem fept beftehenbeu ©aufe zu 3,90®/o BerginSt nnb
beantragte Ratififation biefeS Kaufeg, unter Sorlage Bon
Slänen, SebauungS » ©ftzzen unb Koftenboranfchlägen. @S

foEen Borläufig 4 ober 5 Soppelhäufer zu 4 SBolpungen
unb 3 Siwmer, Küche ec. unb ©artenlanb erfieEt werben.
Sie SluSführung foE möglichft einfach, aber praftifdj unb
folib fein unb bürfte eS möglich fein, bte SBohnungen zu
fjr. 25 per Rtonat abgeben zu fönnen. SBohnungen zu
erfleüen, bie noch biEiger Bermietet werben fönnten, wäre
nur möglich bei ®rfteEung Bon Rtietfafernen, was aber in
BerfChiebenen Seziehnngen nicht empfehlenswert ift.

Sie ©eneralBerfammlung genehmigte benn auch einftimmig
bie Sorlagen beS SerwaltungSrateS auf Ratififation beS

Kaufes Born Dberhauggut unb ®rfteEung auf bemfelben
Bon Borläufig 4 bis 5 Soppelhäufern à 4 SBohnungen unb
©rhöhung beS RftienfapitalS burCh RuSgabe neuer Slftien,
Welche bemnäCfjft zur Seicfjnung aufgelegt werben.

Sie in ©achen gemachten ©rfahrungen unb bas un»
zweibeutige SebürfntS nach folChen SBohnungen berbürgen
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schweiz. Buchhandlungen zu 80 Cts. p. Expl. bezogen werden
kann und zwar in Separatausgaben für deutsche und fran-
zösische Sprache. Dieser Spezialkatalog bietet in 15 Bogen
8° folgenden wesentlichen Inhalt: Als Einleitung die Be-
strebungen für gewerbliche Bildung vor 1884. den Bundes-
btschluß von 1884 und seine Wirkungen, Darstellung der

subventionierten Bildungsanstalten auf der Landesausstellung;
ferner 5 Uebersichtstabellen über die Leistungen des Bundes
für das gewerbliche Bildungswesen 1884—1894, Endlich
die Beschreibung der einzelnen Anstalten (Geschichte, Orga-
nisation, Lehrplan, Frequenz, Lehrpersonal) nach Kantonen
geordnet. Dem Katalog ist ein Orientierungsplan für die

Ausstellung beigefügt. Wer sich für unser gewerbliches
Bildungswesen interessiert, wird in diesem sorgfältig ausge-
arbeiteten Katalog nicht nur einen instruktiven Wegweiser,
sondern auch ein Handbuch finden, das seinen Wert auch
über die Zeit der Ausstellung hinaus behalten wird.

Für die anschließende Abteilung O der Gruppe XVIII,
die schweiz. Ausstellung erstprämierter Lehrlingsarbeiten, ist
ebenfalls ein Spezialkatalog erschienen und sowohl in der

Ausstellung als beim Sekretariat des Schweizer. Gewerbe-
Vereins in Zürich à 20 Cts. erhältlich. Dieser Katalog gibt
Auskunft über die Geschichte und Organisation der schweiz.

Lehrlingsprüfungen und enthält ein Namensverzeichnis der

ausgestellten Arbeiten.

Bauwesen in Zürich. Dem Großen Stadtrate wird
beantragt, für Herrichtung des Fabrikgebäudes im „Rohr"
am Sihlquai zu einem Evakuationsgebäude und für
Ergänzung der Krankenbaracken einen Kredett von 26,000
Fr. zu erteilen.

Bauwesen in Bern. Die Fundamentierung des rechts-
seifigen großen Hauptpfeilers der Kornhausbrücke be-

gegnet unerwarteten Schwierigkeiten. Während auf dem linken
Ufer (Stadtseite) in der Tiefe der Aaresohle ein Terrain sich

vorfand, auf das der Hauptpfeiler abgestellt werden konnte,
fand man bei den auf dem rechten (Rabbenthal) gemachten
Bohrversuchen selbst in 25 Meter Tiefe unter einer tiefen
Lehmschicht noch Sand. Es muß daher der Umfang dieses

Pfeilers erheblich vergrößert und der Pfeiler selbst auf Pfähle
gestellt werden. Es soll deren etwa 350 bis 400 bedürfen
und ist hiefür die amerikanische Pitsch-Pine vorgesehen. Die
daraus entstehenden Mehrausgaben gehen auf Rechnung der

Stadt, da sich die Unternehmer in Bezug auf die Fundamentierung
nach dieser Richtung Vorbehalte gemacht haben. Voraus-
sichtlich wird nun die Brücke auch nicht in dem vorgesehenen
Termin-Ende 1897 fertig werden, da durch die Verzögerung
in der Erstellung des einen Pfeilers mit der Montierung der
Eisenbestandteile möglicherweise erst im nächsten Frühjahr
begonnen werden kann.

Auch die Arbeiten am Parlamentsgebäude sind
stark hinter dem Bauprogramm zurück. Es sind hier eben-
falls die Arbeiten für das Fundament, welche bedeutend
mehr Arbeit erfordern, als angenommen wurde. Stellenweise
mußte bis 21 Meter tief gegraben werden, bis man auf
richtigen Grund kam.

Bauwesen in Winterthur. Die große Zahl von Bau-
arbeitern, namentlich von Italienern, die man nach Feier-
abend in dieser Stadt überall treffen kann, sowie die reichliche
Beschäftigung der Zimmerleute, Bauschreiner, Glaser, Spengler,
Maler, Tapezierer zc. find endgültige Beweise für eine auch
in diesem Jahr vorhandene rege Bauthätigkeit. Es sind
namentlich wieder die Neuwiesen- und Tößfeldquartiere, wo
zahlreiche Neubauten bereits unter Dach find und ihrer
Vollendung entgegengehen, während andere, an denen rege
gearbeitet wird, noch mehr oder weniger im Anfange stehen.
Insgesamt zählten wir auf einem Rundzange um und durch
die Stadt vierzig Neubauten und fünf Baugespanne außer
den zahlreichen Baugespannen, welche am Stadtrain und
Oberwinterthur ausgesteckt sind. Zahlreiche Bauarbeiter sind

auch bei kleineren Anbauten und baulichen Reparaturen
beschäftigt. Wohl in naher Aussicht steht die Jnangriff-
nähme des neuen Postgebäudes, für dessen Erstellung nach
der bundesrätlichen Botschaft an die Bundesversammlung
die Bauarbeiten im Frühling 1896 begonnen werden sollten,
um damit bis Anfangs 1893 fertig zu werden. An den

Neubauten und Bauprojekten sind so ziemlich alle dortigen
Bauunternehmer beteiligt, so daß auch nach dieser Richtung
die Geschäftlage im Baugewerbe eine gute ist.

(„Landbote.")

— Der schöngelegene Brühlberg bei Winterthur soll
mit Villen und andern Landhäusern überbaut werden. Der
„Landbote" brachte letzter Tage einen kompleten Quartierplan
für dies ganze Gebiet, mit Straßennetz zc., der dieses für
die Entwicklung Wtnterthurs hochwichtige große Projekt
veranschaulicht. Der Abhang des Brühlberges weist mehrere
Terrassen auf, deren Abfall nach Süden etwas weniger steil
ist als gegen Südosten. ' Es empfahl sich, die Querstraßen
im allgemeinen den Höhenkurven folgen zu lassen, damit
das zwischen den Stufen liegende Land vollständig ausge-
nützt werden kann. Die Hauptlinien, welche die kleinen
Plateauflächen zugänglich machen, müssen natürlich die
Ränder derselben erklimmen und bedürfen deshalb, wenn sie

nicht abnorme Steigungen erhalten sollen, einer ziemlich be-

deutenden Entwicklung. Als maximaler Betrag der Steigung
wurde in Anlehnung an Vorbilder in Zürich, St. Gallen,
Stuttgart zc. 8°/<> angenommen. Die Breite der Straßen
soll 7 Meter betragen mit beidseitigem Baulinienabstand
von 3 Meter. Die Tiefe der Grundstücke zwischen je zwei
Straßen wurde durchschnittlich zu 50—60 Meter gewählt,
wodurch die Möglichkeit geboten ist, auf beiden Seiten jeder
Straße Bauplätze von mäßiger Größe zu gewinnen. Der
ganze Complex bietet Raum für über hundert Villen und
Chàkts.

Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser in
Schaffhausen. Die Generalversammlung vom 13. d. im
Thiergarten war von 26 Aktionären in Vertretung von 190
Aktien besucht und genehmigte die Jahresrechnung pro
31. Dezember 1895 und den Antrag des Verwaltungsrates
auf Ausrichtung einer Dividende von 4°/<> ----- Fr. 4 per Aktie.

Gemäß dem in der letzten Generalversammlung erhaltenen
Auftrag, stattete der Verwaltungsrat Bericht ab, über Fort-
setzung der Bauthätigkeit. Die Nachfrage nach gesunden
und billigen Wohnungen ist stets eine große und unterliegt
es daher keinem Zweifel, daß die Erstellung fernerer Häuser
mit billigen Wohnungen einem wirklichen Bedürfnis ent-
springt. Der Verwaltungsrat hat unter Ratistkationsvor-
behalt der Generalversammlung das ehemalige Oberhausgut
(inclusive Gebäude und Land 56 Aren messend) für 50,000
Franken angekauft, welches Kapital sich durch die Mietzinsen
aus dem jetzt bestehenden Hause zu 3,90°/<> verzinst und
beantragte Ratifikation dieses Kaufes, unter Vorlage von
Plänen, Bebauungs - Skizzen und Kostenvoranschlägen. Es
sollen vorläufig 4 oder 5 Doppelhäuser zu 4 Wohnungen
und 3 Zimmer, Küche zc. und Gartenland erstellt werden.
Die Ausführung soll möglichst einfach, aber praktisch und
solid sein und dürfte es möglich sein, die Wohnungen zu
Fr. 25 per Monat abgeben zu können. Wohnungen zu
erstellen, die noch billiger vermietet werden könnten, wäre
nur möglich bei Erstellung von Mietkasernen, was aber in
verschiedenen Beziehungen nicht empfehlenswert ist.

Die Generalversammlung genehmigte denn auch einstimmig
die Vorlagen des Verwaltungsrates auf Ratifikation des

Kaufes vom Oberhausgut und Erstellung auf demselben
von vorläufig 4 bis 5 Doppelhäusern à 4 Wohnungen und
Erhöhung des Aktienkapitals durch Ausgabe neuer Aktien,
welche demnächst zur Zeichnung aufgelegt werden.

Die in Sachen gemachten Erfahrungen und das un-
zweideutige Bedürfnis nach solchen Wohnungen verbürgen
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eine angemeffene SSersiofung beS tapiialS, fo baft nicht su
gtoeifelit iff, baft Sapitaltften unb 3nbuftrielte gerne fëunb
bieten Werben sur Uebernahme beS benötigten SKttenïapitalS.

SBaumcfett am giirttftfee. 3t ö f ch I i ï o n befhloft bie

©ntwäfferung beg ÜDtoofeS beim Sîtbelbab. Ser Sau einer

SumftaHe beim SchuIftauS mürbe im Srtnsip genehmigt.

Jorgen bat nach längerer SiSfuffion ben Slntrag beë

©emetnberaieS betreffenb ©inführung beS ftäbtifchen
SaugefegeS für einen befdjräntten SEeil beS SorfplageS
mit 147 Stimmen gegen 68 abgelehnt. 2Bie ein ©emeinbe»

toefen bon ber Sebeuiung Sorgens su einer fold) abmeifenben
Sdjluftnagme gelangen fonnte, ift für gernerftebenbe ein

fftäifel. — Sie Slrbeiteifdjaft in Jorgen ift im Segriffe,
eine eigene ©enoffenfdjaft „©tgengeim" su grünben.

AAAAAAAAmAAA^^
^etoollampe.

©ntloorfen unb ausgeführt
Don gr. Qtoinggt, StunftfcBIoffera, Süriiäj.

3n SbalWetI beftegt baS ^ßrojeft, bas ScgWanbel»

quartier mit SiHen su überbauen. 3« ben lebten Sagen
würben im „Satharinahof" entfpredjenbe fßläne auägefteßt,
bie baS Serrain felbft fowte berfdfiebene SSiHenfit)Ie ber»

anfdjaulicben. £err SlrdjittH Heinrich 3 ä g g I i, fèegibadj,
3üridj V but btefür febr gefchmadboHe fßläne entworfen
unb eS werben Wobt biefen Sommer noch einige SSiHen in
baulichen Singriff genommen werben.

SlöoljnuttgSttot. 3n Surbentbal unb §ugi£on macht fleh

feit längerer 3eü sine SBofjnungSnot bemerï&ar. 9înr mit
3Kübe gelingt eS, ïleinere paffable Söobnungen sur Sitete su
erhalten unb befonberS im Sorf Surbentbal gehört bieS su
ben Seltenheiten, Slandjer, ber gern an legerem Drt
SSognung nehmen würbe, ift gezwungen, anberweitig Um;
fihau su halten. @8 ift bieg ja für unfere ©egenb ein recht

gute? 3etchen unb beffer, eine su wenig, als 10 su biet.
SBenn „Sracht" ift, mué her Sienenftod erweitert werben,
ähnlich foHte man hier auch herfahren ; ber Sau einiger
Heiner Käufer, fogen. ©igengeimS, würbe hier ficher rentieren
unb subem fiünbe bann ber Sergröfterung beg SorfeS fein
fo überwinbficgeS fèinbernts entgegen. Selbft bauen îann

ber Arbeiter eben nicht, er muft bieg feinen ïapitalfrâfttgeren
IDtitmenfdjen überlaffen. SBenn biefe 3etlen bte SßognungS»
frage sur SDigfuffton bringen, fo hüben fte ihren 3wed
gethan. („Sore b. lifter").

Dbfelben hut fleh in ben letter. 3agren burch ©rfteHung
einer größeren 3ugl öon sum Seil recht fegenSwerten 9teu»

bauten bebeutenb erweitert. 2luS bem ®ir<hfelb, wo egebern

nur wenige Käufer ftanben, ift ein ganzes Quartier geworben,
©egenwärtig wirb bafelbft ein SdjulgauSbau aufgeführt,
Welcher ber neuen Sdjulgemetnbe (eine Sereinigung ber

ehemaligen ©emeinben Souften unb Sunnern) sur 3'erbe
unb ©hre gereichen wirb. Samtt etwas Rechtes werbe, hut
nämlich £>r. Stehlt»§irt, ber in SBerïen ber ©emeinügigteit
für ©emeinbe unb Sesirf fdfon fehr blel gethun, an bie

neue Schulbaute Dbfelben bie fchöne Summe bon 10,000
3?r. gefchentt, was öffentlich erwähnt su werben berbient.

Sie fatgolifche Sïtrdjgemeinbe SBremgatten befcgloft
bie Dîenobation ber StabtHrcge.; eS Würbe htefür ein èrebit
bon gr. 32,000 bewilligt.

Set ©enfer ©rofje 5lat genehmigte in erfter unb swelter
ßefung einen ^rebit non 4000 fjfr. sur ©rrichtung eines
neuen StonumenteS sur ©rinnerung an bie ßanbung
ber Schweizer Sruppen im Sort Soir im 3uhre 1815.

Sflaufettflrafje. Ser „fltenen ©larnerstg." entnehmen
Wir, baft bie ®erü<h±e, Welche in ßtntgtgal über einen Streif
unter ben Slrbeitern an ber tlaufenftrafte sirfitlierten, wonach
auch tgätltche ©ïseffe borgefommen fein füllten, ftd) nicht
Beftätigen. 2lHerbtng8 hatten etwa' 400 Slrbetter bie Slrbeit
niebergelegt, als fie erfuhren, baft bie Saulofe V unb VI nicht
ben bisherigen Unternehmern, fonbern ber Sfirma ©aßt unb
Staggi s« einem biet niebrigeren Angebote bergeben worben
feien. S>er SemonftrationSsug erfolgte, weil man befürchtete,
bie neuen Unternehmer würben bie Söhne ber Arbeiter
heruterbrüefen. Ser ben Unternehmern sugebadjte bernon»

ftratibe ©mpfang am Sahnhofe unterblieb, weil bte Unter»
nehmer mit bem 3uge nidjt eintrafen. Seither finb bem

Sernehmen nach bie Slrbeiten aber wieber aufgenommen worben.

ÜBauwefett in ©raubthtben. ©ine bie ©emeinben 3Jta«

fein, Urmein, fÇlerben unb Sfchuppina mit ShufiS öerbinbenbe

Strafte, beren Saufoften auf 56,900 2?r. bebtfiert finb,
erhielt bie Slbmtffton beS ©roften SateS, ebenfo baS auf
15,000 fÇr. angefdjlagene Srojeft über Serlegung ber Sal
SuorS SrücIe bei Sergün; bie bisher burch ©teinfhlag
fehr gefährbete Straftenftrede im 333iIbtobel (©emeinbe Senna)
joli burch ben San eines auf 48,000 fÇr. oeranfcftlagten
S u n n e 18 geftdjert werben. Sie ©rrichtung öon Scftug»
Porrichtungen an berDberlänberftrafte befdjloft bie

Sehörbe mit 50—70 Sßrosent, bie SîeuerfteHung ber S ehr au»
baeftbrüde bei ShterS mit 50—60 S">sent ber Soften
SU fnboentionieren; an ben Soften einer SBuhrbaute
bei SJalterSburg fowie einer Süfeöerbauung auf
©ebiet oon Srufio wirb ber Eanton fth mit 50 fßrosent
ber burch bie SunbeSfuböention nicht gebedten Soften beteiligen.

SSafferberforgung Sßolbenburg (SafeHanb). Siefe ®e»

meinbe wirb nun befinitto eine SBafferöerforgung erhalten.
Sie fegt beftehenbe ßeitung ift befeft geworben unb müftte
mit einem Softenaufwanbe oon Wohl 10,000 fÇranfen
burch eiferne erfegt werben. Sie ©emeinbeberfammlung
hat nun befdjloffen, ba auch bie bafterlologtfche Unterfmhnng
ber brei su faffenben Duellen ein günftigeS fftefultat ergab,
nicht mehr länger susumarien unb baS Unternehmen fo rafd)
wie möglich S« ®nbe su führen. Sie Saufumme ift auf
40,000 g?r. Peranfchlagt; biefe Summe würben aber bte an»

gemelbeten Sßrioathahnen nahezu üersinfen. ©ine SBaffer»

öerforgung mit ^h^unten wtrb bon ber htefigen Sebölfernng
lebhaft begrüftt; wohl hutte bie alte ßeitung reiche SBaffer»

menge, bod) bewirïten bie gertngften Stieberfdjläge feweilen
fofort eine Srübung beS SBafferS, was burch etu'e Slteuanlage
ohne 3weifel befeitigt werben ïann.
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eine angemessene Verzinsung des Kapitals, so daß nicht zu
zweifeln ist, daß Kapitalisten und Industrielle gerne Hand
bieten werden zur Uebernahme des benötigten Aktienkapitals.

Bauwesen am Zürichsee. RüschIik on beschloß die

Entwässerung des Mooses beim Nidelbad. Der Bau einer

Turnhalle beim Schulhaus wurde im Prinzip genehmigt.

Horgen hat nach längerer Diskussion den Antrag des

Gemetnderates betreffend Einführung des städtischen
Baugesetzes für einen beschränkten Teil des Dorfplatzes
mit 147 Stimmen gegen 68 abgelehnt. Wie ein Gemeinde-
Wesen von der Bedeutung Horgens zu einer solch abweisenden
Schlußnahme gelangen konnte, ist für Fernerstehende ein

Rätsel. — Die Arbeiterschaft in H o r gen ist im Begriffe,
eine eigene Genossenschaft „Eigenheim" zu gründen.

Petrollampe.

Entworfen und ausgeführt
von Fr. Zwinggi, Kunstschlosserei, Zürich.

In Thal weil besteht das Projekt, das Schwandel-
quartier mit Villen zu überbauen. Ja den letzten Tagen
wurden im „Katharinahof" entsprechende Pläne ausgestellt,
die das Terrain selbst sowie verschiedene Villenstyle ver-
anschaulichen. Herr Architekt Heinrich Jäggli, Hegibach,
Zürich V hat hiefür sehr geschmackvolle Pläne entworfen
und es werden wohl diesen Sommer noch einige Villen in
baulichen Angriff genommen werden.

Wohnungsnot. In Turbenthal und Hutzikon macht sich

seit längerer Zeit eine Wohnungsnot bemerkbar. Nur mit
Mühe gelingt es, kleinere passable Wohnungen zur Miete zu
erhalten und besonders im Dorf Turbenthal gehört dies zu
den Seltenheiten. Mancher, der gern an letzterem Ort
Wohnung nehmen würde, ist gezwungen, anderweitig Um-
schau zu halten. Es ist dies ja für unsere Gegend ein recht

gutes Zeichen und besser, eine zu wenig, als 16 zu viel.
Wenn „Tracht" ist, muß der Bienenstock erweitert werden,
ähnlich sollte man hier auch verfahren; der Bau einiger
kleiner Häuser, sogen. Eigenheims, würde hier sicher rentieren
und zudem stünde dann der Vergrößerung des Dorfes kein

so überwindliches Hindernis entgegen. Selbst bauen kann

der Arbeiter eben nicht, er muß dies seinen kapitalkräftigeren
Mitmenschen überlassen. Wenn diese Zeilen die Wohnungs-
frage zur Diskusston bringen, so haben sie ihren Zweck

gethan. („Bore v. Uster").

Obfelden hat sich in den letzten Jahren durch Erstellung
einer größeren Zahl von zum Teil recht sehenswerten Neu-
bauten bedeutend erweitert. Aus dem Ktrchfeld, wo ehedem

nur wenige Häuser standen, ist ein ganzes Quartier geworden.
Gegenwärtig wird daselbst ein Schulhausbau aufgeführt,
welcher der neuen Schulgemeinde (eine Vereinigung der

ehemaligen Gemeinden Toußen und Lunnern) zur Zierde
und Ehre gereichen wird. Damit etwas Rechtes werde, hat
nämlich Hr. Stehli-Hirt, der in Werken der Gemeinützigkeit
für Gemeinde und Bezirk schon sehr viel gethan, an die

neue Schulbaute Obfelden die schöne Summe von 10,600
Fr. geschenkt, was öffentlich erwähnt zu werden verdient.

Die katholische Kirchgemeinde Bremgarten beschloß
die Renovation der Stadtkirche; es wurde htefür ein Kredit
von Fr. 32,000 bewilligt.

Der Genfer Große Rat genehmigte in erster und zweiter
Lesung einen Kredit von 4000 Fr. zur Errichtung eines
neuen Monumentes zur Erinnerung an die Landung
der Schweizer Truppen im Port Noir im Jahre 1815.

Klausenstraße. Der „Neuen Glarnerztg." entnehmen
wir, daß die Gerüchte, welche in Linththal über einen Streik
unter den Arbeitern an der Klausenstraße zirkulierten, wonach
auch thätliche Exzesse vorgekommen sein sollten, sich nicht
bestätigen. Allerdings hatten etwa'400 Arbeiter die Arbeit
niedergelegt, als sie erfuhren, daß die Baulose V und VI nicht
den bisherigen Unternehmern, sondern der Firma Galli und
Maggi zu einem viel niedrigeren Angebote vergeben worden
seien. Der Demonstrationszug erfolgte, weil man befürchtete,
die neuen Unternehmer würden die Löhne der Arbeiter
Heruterdrücken. Der den Unternehmern zugedachte demon-
strative Empfang am Bahnhofe unterblieb, weil die Unter-
nehmer mit dem Zuge nicht eintrafen. Seither sind dem

Vernehmen nach die Arbeiten aber wieder aufgenommen worden.

Bauwesen in Graubünden. Eine die Gemeinden Ma-
sein, Urmein, Flerden und Tschappina mit Thusis verbindende

Straße, deren Baukosten auf 56,900 Fr. devisiert sind,
erhielt die Admission des Großen Rates, ebenso das auf
15,000 Fr. angeschlagene Projekt über Verlegung der Val
Tuors-Brücke bei Bergün; die bisher durch Steinschlag
sehr gefährdete Straßenstrecke im Wildtobel (Gemeinde Tenna)
soll durch den Bau eines auf 43,000 Fr. veranschlagten
Tunnels gesichert werden. Die Errichtung von Schutz-
Vorrichtungen an der Oberländer st raße beschloß die

Behörde mit 50—70 Prozent, die Neuerstellung der Schrau-
bachbrücke bei Schiers mit 50—60 Prozent der Kosten

zu subventionieren; an den Kosten einer Wuhrbaute
bei Waltersburg sowie einer Rüfeverbauung auf
Gebiet von Brusio wird der Kanton sich mit 50 Prozent
der durch die Bundessubvention nicht gedeckten Kosten beteiligen.

Wasserversorgung Waidenburg (Baselland). Diese Ge-
meinde wird nun definitiv eine Wasserversorgung erhalten.
Die jetzt bestehende Leitung ist defekt geworden und müßte
mit einem Kostenaufwands von wohl 10,000 Franken
durch eine eiserne ersetzt werden. Die Gemeindeversammlung
hat nun beschlossen, da auch die bakteriologische Untersuchung
der drei zu fassenden Quellen ein günstiges Resultat ergab,
nicht mehr länger zuzuwarten und das Unternehmen so rasch

wie möglich zu Ende zu führen. Die Bausumme ist auf
40,000 Fr. veranschlagt; diese Summe würden aber die an-
gemeldeten Privathahnen nahezu verzinsen. Eine Wasser-
Versorgung mit Hydranten wird von der hiesigen Bevölkerung
lebhaft begrüßt; wohl hatte die alte Leitung reiche Wasser-

menge, doch bewirkten die geringsten Niederschläge jeweilen
sofort eine Trübung des Wassers, was durch eine Neuanlage
ohne Zweifel beseitigt werden kann.
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